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Kunst der Moderne von ZERO an

Mekka für Modellbahnfans

Das DB Museum präsentiert die Kunstsammlung der Deutsche Bahn Stiftung auf AEG

Auf jedes Ende folgt ein Neubeginn, auf jede Kata-

strophe eine Chance. Wie fühlt es sich an, wieder bei 

Null anzufangen und aus Ruinen eine neue Welt zu 

bauen? Antworten auf diese Frage gibt ab dem 8. Mai 

2015 eine Ausstellung der Deutschen Bahn Stiftung, 

organisiert und kuratiert vom DB Museum in Nürn-

berg. Unter dem energiegeladenen Titel „von ZERO 

an“ präsentiert sie bis zum 17. Juli 2015 die spannen-

de Zeit des deutschen Wirtschaftswunders im Spiegel 

der Kunst.

Den passenden, weiten Rahmen für diese augen-

öffnende Schau bietet das in jüngster Zeit vorbildlich 

revitalisierte Nürnberger Industriegelände „Auf AEG“. 

Im Mittelpunkt stehen die Arbeiten der Düsseldor-

fer Avantgarde-Gruppe ZERO. Schon der Name der 

Gruppe macht deutlich, dass sie sich in der „Stunde 

Null“ der jungen Bundesrepublik verortet hat. 1958 

von Otto Piene und Heinz Mack gegründet und 1961 

um Günther Uecker erweitert, hat die Gruppe in ihrer 

kurzen Lebensspanne von acht Jahren eine enorme, 

nachhaltige Bedeutung erlangt. 

Aktuell erlebt die ZERO-Kunst nicht nur auf deut-

schem, sondern auch auf internationalem Parkett 

eine erfreuliche Renaissance. Große Ausstellungen 

im New Yorker Guggenheim-Museum, in Amsterdam 

und in Berlin versuchen gerade, dem Geheimnis der 

meditativen Kunstsprache der ZERO-Protagonisten 

auf die Spur zu kommen. Im vergangenen Jahr ver-

wandelte eine spektakuläre Licht-Performance die 

Neue Nationalgalerie in Berlin in einen magischen 

Ort. Die Londoner Galerie Ben Brown präsentiert das 

Gesamtwerk von Heinz Mack. Und die Kunstsamm-

lung Nordrhein-Westfalen richtet dem Nagel-Künst-

ler Günther Uecker in diesem Jahr eine große „best 

of“-Schau aus. 

In Nürnberg bilden die Arbeiten der drei Künst-

ler das vibrierende Herzstück der Ausstellung: Von 

Ueckers minimalistischen Reliefdrucken mit ihren 

feinen Licht-Schatten-Landschaften bis zu Pienes 

archaischen Feuerexplosionen und Macks silberglän-

zenden Aluminiumreliefs, die das Licht selbst zum 

Thema machen. Die ZERO-Künstler wollten nicht 

mehr „Kunst“ produzieren, sondern den Menschen 

verändern – ihm ein neues Lebensgefühl, ein neues 

Sehen vermitteln. Dazu experimentieren Mack, Piene 

und Uecker mit neuen Materialien: Statt mit Pinsel 

und Ölfarbe „malten“ sie mit Licht, Feuer und Nägeln. 

ZERO hatte grenzüberschreitende Dimensionen. Es 

ist ein großes Anliegen der Ausstellung, dass sie nicht 

nur die prominenten Hauptakteure präsentiert: Zahl-

reiche Werke zeigen, wie sehr die ZERO-Kunst – die 

Freude am Minimalismus, am reinen Weiß und seinen 

subtilen Schatten-Nuancen – bislang hierzulande 

eher unbekannte Künstler aus den Niederlanden, aus 

Belgien und Brasilien zu poetischen Abstraktionen 

inspiriert hat. 

Neben der geist-befreienden, gegenstandslosen 

Kunst der ZERO-Gruppe sind auch die parallelen 

Strömungen der 1950er bis 1980er Jahre vertreten. 

Zu ihnen gehört die sogenannte „Konkrete Kunst“. 

Auch sie hat sich nach dem Krieg radikal neue Wege 

gebahnt. Bilder sollten jetzt nichts mehr „abbilden“ 

oder „erzählen“, sondern aus Raum, Fläche und Far-

be ganz neue Zusammenhänge und -klänge formie-

ren. Der „Konkreten Kunst“ ging es gerade nach der 

Kriegskatastrophe um geistige Werte, um den harmo-

nischen Ausdruck von Maß und Gesetz (Max Bill), um 

Ordnung und Ruhe. Es ist spannend mitzuverfolgen, 

wie dann die „lyrische Abstraktion“ dieser eher stillen 

Welt wilde Gesten, bewegte Pinselstriche und tempe-

ramentvolle Strukturen entgegengesetzt hat. Statt 

alles Subjektive auszublenden, tritt hier der Ausdruck 

des „Ich“ mit all seinen Erfahrungen und Emotionen 

in den Vordergrund. 

Insgesamt ist die Kunstsammlung der Deutschen 

Bahn Stiftung, wie eine gute Cuvée oder ein Ikebana-

Arrangement, gut komponiert und ausbalanciert. Sie 

macht wie in einem Brennglas sichtbar, was eine gan-

ze Epoche bewegt und motiviert hat – anregend und 

genussreich zugleich! 

Mit der Ausstellung und mit einem hochwertigen 

Kunstkatalog zeigt das DB Museum  seine Vielseitig-

keit. 

Russalka Nikolov

Mit wohl kaum einem technischen System ist der 

Begriff „Modell“ derart eng verbunden wie mit der 

Eisenbahn. Die Modelleisenbahn war jahrzehnte- 

lang der Inbegriff „interaktiven“ Spielzeugs und bil-

det bis heute die Grundlage für eine ganze Branche 

der Spielzeugindustrie. Dabei sind Modelle nicht nur 

zum Spielen da: Sie werden in der Werbung und der 

Marktforschung eingesetzt oder unterstützen die 

Entwicklung von Eisenbahnfahrzeugen.

Das DB Museum besitzt eine Vielzahl verschie-

dener Modelle, die seit dem Bestehen des Hauses 

angefertigt worden sind. Viele Exemplare werden 

bereits in der Dauerausstellung präsentiert – von der 

Mini-Bahn der Baugröße Z im Maßstab 1:220 bis zum 

Design-Modell im Maßstab 1:1. Doch eine weit größe-

re Anzahl schlummert in den Depots des Museums. 

Ein neuer Bereich, das Modellarium, macht nun viele 

dieser Modelle für Museumsbesucher zugänglich. 

Wunderwerke der Feinmechanik 

Drei große Sammlungen bilden den Kern des Mo-

dellbestandes des DB Museums. Die Fahrzeuge im 

Maßstab 1:10 sind der älteste und zugleich der fas-

zinierendste Bestand, überdies mit 280 Exemplaren 

einer der größten in der Welt.

Die zwischen 1881 und 1997 entstandenen Model-

le bestechen durch eine unglaubliche Detailtreue. 

Die Triebwerke von Dampflokomotiven sind bis zur 

einzelnen Schraube nachgebildet, bei Reisezugwa-

gen sind nicht nur Türgriffe, sondern auch Vorhän-

ge und Polstersitze in verblüffend echt wirkender 

Machart nachgebildet. Die schönsten Stücke können 

die Besucher im Modellarium betrachten, indem sie 

per Knopfdruck einen Mechanismus in Gang setzen, 

der die Fahrzeuge aus einem raumhohen Regal wie 

in einem Paternoster-Aufzug unmittelbar vor die Au-

gen des Betrachters führt. 

Ein weiterer zentraler Bestand ist die Sammlung 

von Bundesbahn-Werbemodellen. Die Fahrzeuge 

im Maßstab 1:20 wurden von den 1950er bis in die 

1980er Jahre von einer Modell-baufirma hergestellt. 

Sie dienten als augenfällige Ausstellungsstücke auf 

Messen und in den Schaufenstern von Bahnhöfen 

und Reisebüros. Aus dieser Sammlung werden Gü-

terwagen und ganze Züge gezeigt, die im Modell bis 

zu acht Meter lang sind.

Weltweit größte Sammlung

Die dritte wichtige Sammlung wurde dem Mu-

seum gestiftet: Im Jahr 2003 überließ der Würzbur-

ger Pharmazie-Professor Siegfried Ebel seine über 

Jahrzehnte gesammelten Modelle der Spur N. Mit 

über 10.000 Fahrzeugen im Maßstab 1:160 bildet 

die Sammlung Ebel den weltweit größten Bestand 

dieser Baugröße. Um den Umfang der Sammlung zu 

zeigen, enthält die Ausstellung eine vier Meter brei-

te und 2,5 Meter hohe Glasvitrine mit über 1000 Mo-

dellen. Zehn bis elf dieser Vitrinen würden benötigt, 

um den gesamten Bestand aufzunehmen.

Neben diesen drei Sammlungsschwergewichten 

hält das Modellarium viele weitere Attraktionen 

bereit: vom beweglichen Dampflokmodell im Maß-

stab 1:5 bis zur interaktiven Darstellung virtueller 

Modelle, die heute bei der technischen Entwicklung 

von Bahnfahrzeugen sowie im Freizeitbereich Ver-

wendung finden. Und natürlich gibt es etwas für 

kleine und große Spielkinder: Auf zwei neuen Mo-

dellbahnen können die Besucher selber Züge fahren 

lassen. Auch ist die bestehende Modellbahn mit 

ihrem historischen Relais-Stellwerk in den Bereich 

einbezogen. Insgesamt beläuft sich die Zahl der hier 

ausgestellten Modelle auf etwa 1300.

Das Modellarium schließt die letzte Lücke im 

Haupthaus des Museums. Nach der großen Dau-

erausstellung zur Geschichte der Eisenbahn, dem 

Kinder-Bahnland „KIBALA“, den Originalfahrzeugen 

und dem Freigelände mit Schaudepot ist das Haus 

um eine weitere Attraktion reicher geworden. 

Rainer Mertens

(Termine

Ausstellungen

Modellarium

Die Welt der Modelle im DB Museum

Ab Do 16. 4.

Von ZERO an

Die Kunstsammlung der Deutsche Bahn 

Stiftung

Auf AEG

Fr. 8. 5. bis Fr 17. 7.

Jazz-Matinees

Many Moons Ago

So 29. 3., 11–13 Uhr

Ann Vriend

So 26. 4., 11–13 Uhr

Vorträge und Lesungen

Der Blaue Pfeil – Vortrag von Kilian 

Elsässer

Mi 25.3., 19 Uhr

Die Anfänge der Digitalisierung bei der 

Bahn – Vortrag von Ingo Schwarzer

Mi 29. 4., 19 Uhr

Mit dem Zug durch Vietnam und  

Kambodscha – Multivisionsschau

Do 16. 4., 19 Uhr

Veranstaltungen und Events

Küsse und Messerstiche

Lieder- und Tanzabend mit Elena Roeder 

und Andrea Grüner

Fr 9. 5., 20 Uhr

Detail aus dem Modell 

einer bayerischen Dampf-

lok im Maßstab 1:10.
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